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K O L U M N E  Dario Morandi über die Bündner Regierungsratswahlen vom 14. Juni

Eine Ausmarchung  
unter Frauen steht an

D
Die Bündnerinnen und Bündner be-
stellen am 14. Juni die Kantonsre-
gierung und den Grossen Rat neu. 
Spannend werden dabei vor al-
lem die Regierungsratswahlen. Zur 
Disposition steht wegen der ge-
setzlich verankerten Amtszeitbe-
schränkung auf zwölf Jahre aller-
dings nur gerade der Sitz von Mit-
te-Regierungsrat Jon Domenic Pa-
rolini. Die verbleibenden Regie-
rungsmitglieder Carmelia Maissen 
(Mitte), Martin Bühler (FDP), Mar-
cus Caduff (Mitte) und Peter Pey-
er (SP) stellen sich der Wiederwahl. 
Das sieht auf den ersten Blick we-
nig spektakulär aus, weil amtieren-
de Regierungsmitglieder in Grau-
bünden in der Regel vom Volk nicht 
aus dem Amte gescheucht werden. 
Aber – und das ist aussergewöhn-
lich: Für den vakanten Sitz bewer-
ben sich heuer vier Frauen. Mitte-
Regierungsrätin Carmelia Maissen, 
die Gemeindepräsidentin von Scuol 
und Suot-Tasna-Grossrätin Aita Za-
netti (Mitte), die Davoser Statthal-
terin und Standespräsidentin Valé-
rie Favre-Accola (SVP) sowie die Ge-
meindepräsidentin von Pontresina 
und Oberengadiner Grossrätin No-
ra Saratz Cazin (GLP). Auf männli-
cher Seite versucht der Bergeller 
Grossrat und FDP-Kantonalpräsi-
dent Maurizio Michael den Sprung 
ins Graue Haus.

Wer das Rennen machen wird, 
lässt sich zum jetzigen Zeitpunkt 
jedoch nur schwer abschätzen. Es 
gibt aber ein paar Eckpunkte, die 
darauf schliessen lassen, dass es zu 
einer femininen Ausmarchung zwi-
schen der SVP und der Mitte kom-
men dürfte. Innerhalb der Politsze-
ne gilt eine Persönlichkeit als kla-
re Favoritin: Es ist SVP-Frau Valé-
rie Favre-Accola. Sie habe die bes-
te Chance, im Juni zur Regierungs-
rätin gekürt zu werden, heisst es 
von verschiedener Seite. Nicht oh-
ne Grund: Als amtierende Standes-
präsidentin kann die Davoserin im 
Wahljahr zwecks Steigerung des 
Bekanntheitsgrades von ihrem Amt 
profitieren. Abgesehen davon ge-
niesst Favre-Accola Ansehen und 
Respekt. Dies, nachdem sie mit En-
gagement, Nähe zur Basis und Pro-
fessionalität zusätzlich die Amtsge-
schäfte des für längere Zeit krank-
geschriebenen Davoser Landam-

manns Philipp Wilhelm übernom-
men hatte.

Gute Chancen würden ausser-
dem der ebenso innovativen wie 
dynamischen Gemeindepräsiden-
tin Nora Saratz Cazin eingeräumt – 
würde sie der FDP, der Mitte oder al-
lenfalls der SP und nicht der Grünli-
beralen Partei angehören. Dass die 
GLP angesichts ihrer doch eher be-
scheidenen Parteienstärke von et-
was über sechs Prozent ein Regie-
rungsratsmandat erobert, käme 
einer Sensation gleich. Und Zanet-
ti? Die ehemalige Standespräsiden-
tin und Unterengadiner Grossrä-
tin verfügt als Gemeindeprä-
sidentin zwar über Exekuti-
verfahrung und kann sich 
im Engadin und teilwei-
se auch in den Südtälern 
auf einen hohen Bekannt-
heitsgrad abstützen. Zu-
dem wurde Zanetti in regio-
nalpolitischer Hinsicht die En-
gadiner Vertretung in der Regierung 
sicherstellen. Ob sie aber gegen die 
starke Konkurrenz aus Davos be-
stehen kann, scheint zumindest 
fraglich.

Ähnliches gilt übrigens auch für 
die wieder antretende Regierungs-
rätin Maissen, die gegen aussen 
eher blass wirkt und deshalb von 
kommunikativ starken Gegenkan-

didatinnen wie Favre-Accola oder 
auch Zanetti an den Rand gedrängt 
werden könnte. Maissens Ratskol-
legen Bühler, Caduff und Peyer gel-
ten jedoch als gesetzt. Bühler macht 
einen tollen Job als Finanzdirektor, 
Caduff gilt als wirtschaftsfreund-
lich und hat sich als engagierter Wi-
derstandskämpfer gegen die teils 
unsinnigen Massnahmen des Bun-
des während des Corona-Theaters 
(Verbot der Terrassen-Bewirtung 
in den Skigebieten und so weiter) 
einen wohlklingenden Namen ge-
macht. Und Peyer kennt die Öffent-

lichkeit als umsichtigen und volks-
nahen Gesundheits-, Justiz- und Si-
cherheitschef. 

Die Wahlen bieten darüber hin-
aus Gelegenheit, nach der eigenarti-
gen Fusion mit der sanft entschlafe-
nen Schlumpf-Partei BDP die Mehr-
heit der Mitte-Partei zu brechen. 
Vielen sind die drei Mitte-Manda-
te im Fünfergremium ein Dorn im 

Auge. Genau das könnte für die SVP 
den lange ersehnten Sitzgewinn 
herbeiführen.

Als unverständlich darf sodann 
der Entscheid der FDP bezeich-
net werden, auch noch Parteichef 
Michael ins Getümmel des Wahl-
kampfs zu entsenden. Das Argu-
ment, wonach mit dem Bergeller 
Grossrat nach längerer Abstinenz 
wieder ein Mitglied der Bündner Ita-
lianità in der Regierung Platz neh-
men würde, kommt in Südbünden 
zwar gut an. Allein damit gewinnt 
man jedoch noch keinen Blumen-

topf, geschweige denn eine Regie-
rungsratswahl. Dazu kommt, 

dass die FDP in der Vergan-
genheit kein zweites Re-
gierungsmandat erringen 
konnte. Mit dieser unnöti-
gen, auf Parolinis Sitz aus-

gerichteten Zweierkandida-
tur werden die Parteigranden 

das Stimmenpotenzial ihres am-
tierenden Regierungsrates Bühler 
ohne Not ausdünnen, was gewisse 
Risiken mit sich bringt.

D A R I O  M O R A N D I  war über  
40 Jahre als Journalist und Redaktor 
bei Somedia tätig. Zudem führte  
er als stellvertretender Chefredaktor 
in den 1990er-Jahren das «Bündner 
Tagblatt». 

«Innerhalb  
der Politszene  
gilt eine  
Persönlichkeit als 
klare Favoritin.»

Wer zieht ins Graue Haus in Chur ein? Die Wahlen bieten Gelegenheit, nach der eigenartigen Fusion mit der sanft  
entschlafenen Schlumpf-Partei BDP die Mehrheit der Mitte-Partei in der Regierung zu brechen. (FOTO CORINNE THÖNI)
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Durchzogene  
Olympia-Bilanz  
für Hoteliers
Die eben zu Ende gegangenen Olympischen Win-
terspiele 2026 in Mailand und Cortina d’Ampez-
zo haben dem Puschlav und Engadin zusätzliche 
Übernachtungen eingebracht. Teilweise verzeich-
neten die Hoteliers Zuwächse von bis zu 30 Pro-
zent. In anderen Hotels blieb man hingegen hinter 
den Erwartungen zurück. 

In Brusio etwa veranlasste der sportliche 
Grossanlass einzelne Betriebe, mit der üblichen 
Saisonalität zu brechen. «Normalerweise haben 
wir um diese Zeit geschlossen, ein Vergleich mit 
den Vorjahren ist daher schwierig», sagte ein Ho-
telier gegenüber Keystone-SDA. Die Bilanz der 
zwei Olympiawochen falle jedoch positiv aus: Der 
Gästezustrom sei «gut» gewesen und «klar auf die 
Veranstaltung zurückzuführen». Weniger eupho-
risch fiel das Fazit in Le Prese aus. Trotz eines ge-
schätzten Plus von 20 bis 30 Prozent bei den Über-
nachtungen blieb die Nachfrage unter den Erwar-
tungen. Ausschlaggebend war vor allem die Unre-
gelmässigkeit: «An den Wochenenden lief es gut, 
unter der Woche hingegen war wenig Betrieb», 
so ein Hotelier. Im Zentrum von Poschiavo blie-
ben die Gästezahlen mit einem Plus von rund drei 
Prozent nahezu stabil. Der Umsatz hingegen stieg: 
Dank höherer, dem internationalen Anlass ange-
passter Preise lag die Rentabilität über dem saiso-
nalen Durchschnitt – auch ohne deutlichen Gäs-
tezuwachs. 

Als entscheidend gilt nach Aussagen der 
Puschlaver Hoteliers die Preisgestaltung im be-
nachbarten Veltlin in Italien. In Bormio, Livigno 
sowie Tirano und Umgebung waren zunächst sehr 
hohe Tarife verlangt worden, die dann kurz vor 
Beginn der Winterspiele wegen tieferer Buchun-
gen als erwartet gesenkt wurden. Diese kurzfristi-
ge «Kurskorrektur» habe viele Gäste in den Wett-
kampforten gehalten und den Zustrom ins Pusch-
lav begrenzt. 

Im Unterengadin verzeichneten die Hoteliers 
fünf Prozent mehr Logiernächte im Februar, wie 
ein Sprecher der Tourismusorganisation auf An-
frage schrieb. Dies sei jedoch nicht nur allein auf 
die Winterspiele zurückzuführen. Vielmehr seien 
die frühen Sportferien ausschlaggebend gewesen. 
Vereinzelt hätten Hotels jedoch Buchungen von 
Gästen aus den Niederlanden, Österreich, Italien, 
Schweden und Bosnien-Herzegowina erhalten, 
die sonst während dieser Jahreszeit kaum im Un-
terengadin übernachten würden. Überraschend 
positiv sei die «wider erwartete» unproblemati-
sche Verkehrssituation gewesen, so der Sprecher 
weiter. MAYKA FREPP, KEYSTONE-SDA
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